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V. purpurascens DC. = striafu M.B. hatte sich heuer am ünischlagplatz

bereits sehr vermehrt, dürfte aber schliesslich, wie die meisten der von dort

mitgeteilten Adventivpflanzen, der öfteren Reinigung des Platzes zum Opfer fallen,

Potent lila g randiceps Zimm. Typisch auf felsigem Boden bei den

Höfen über „Bahl" bei Linz.

Pirus communis L. (a. glahra Neilr.) var. cgclophylla mit. Granit-

wände bei Urfahr. Trotz der überhaupt grossen Veränderlichkeit der Art dürfte

ein eigener Varitätsnamen für die von uns hier gesammelte Form mit durch-

gehends fast genau kreisrunden Blättern nicht ganz unberechtigt sein.

Atham anta cretensis L. Auf Heideboden bei Klimitsch sehr selten

neben anderen alpinen Spezies, wie Lpontodon Incaniis, BiscnteJla u.s.w.

Aegopodium Pod ogr aria L. var. pubescens mJi. Blättchen ei-

förmig, plötzlich zugespitzt, das oberste herablaufend, besonders unter-

seits und am Rande wie die Blattstiele und der untere Teil des Stengels reich-

lich flaumhaarig, der ganze Habitus sehr auffallend.') Taffathal bei Hörn.

Die rosenrot blühende Spielart, die wir am Bauernberge in Linz sahen, scheint

in manchen Ländern, z. B. in Tirol, gänzlich zu fehlen, wogegen z. B. die in Tirol

häufige rosenrot blühende Form von ChaerophgUum Clcntaria Vlll. bei Garcke
nicht erwähnt wird, also in ganz Deutschland zu fehlen scheint.

Pi n a r d ia coro n a r i a Les s. Unfern eines Hofes am Wege zwischen

Prägarten und Gallneukirchen in Menge verwildei^t.

Cirsium supjer- Erisithales Xpalnstre und C. super-Erisi-
thalesXole raceum. Wiesen beim Klausriegier Hofe am Fusse des Schober-

steins.

Hier a dum ^) flog eil are Willd.i^^) Mit IL Pilosella L. suhsp. laticeps

X.P. im Mai 1896 von mir bei Marie Taferl in Nieder-Oesterreich gesammelt

und von Prof. Oborny, mit Vorbehalt wegen des immerhin sehr auffallenden

Standortes, so bestimmt. Das von mir vorgelegte Exemplar würde nach Mit-

teilung Prof. Oborny's zur va): a. genuinum gehören, aber eine Form derselben

mit ausschliesslich drüsenhaarigen Köpfchen darsteilen. (Schluss folgt.)

Ueber das Prioritätsrecht von Galium elatum Thuill.

(1799)= G. podlachicum Kluk (1787)?
Von E)r. A. Zalewski.

Christophor Kluk beschreibt in seinem Werke unter dem Titel; „Dykcyjonarz

roslinny" Band IL p. 21, unter Nr. 586 als neu eine Pflanze, welche ohne Zweifel

vollständig mit Galium elatum Thuillier (La flore des environs de Paris, ed.

IL 1799. 76) übereinstimmt. Merkwürdiger Weise aber haben mehrere polnische

Botaniker, darunter auch Dr. J. Rostafinski, dieser Sache fast keine Aufmerksam-
keit gewidmet. Dieser letztere Forscher sagt darüber in der Anleitung zu seinem

:

„Florae Polonicae Prodromus" 1872. p. 3 bei Besprechung des Kluk'schen Wei'kes

nur folgende Worte: „er (d. h. Kluk) hat zuerst Scabiosa inflexa und Galium
podlachicum unterschieden und beschrieben." Uebrigens erwähnt Rostafinski

weiter in seinem Buche diese letztere Pflanze mit keinem Worte und führt sie

auch nicht als zur Flora von Polen gehörig auf. Es scheint also, als ob Rosta-

finski und andere Botaniker wenig Wert der Kluk'schen Art zuschrieben und

'') Ueberliaupt scheint AeqopodhiDi Podctyrarki L. stellenweise in sehr auffallenden'

noch zu Avenig beachteten Formen vorzukommen. So beschreibt Evers in seinen „Bei
trägen zur Flora des Trentino" (189G) p. 18 eine rar. hahlense mit oft fast mannshohen'
schlanken Schäften, langgestielten unteren Stengelblättern, lang zvigespitzten Blättchen
und überhaupt eleganten Trat^ht.

°) Eine Uebersicht über die Piloselloiden b er-Oesterreichs hoften wir näelistens

an anderen Orten geben zu können.
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deshalb den Namen Galium podla chicu)n mit Stillschweigen übergangen

haben. Nun Avissen wir aber wohl, dass Chr. Kluk ein sehr eifriger und tüch-

tiger Forscher war, wie man sich leicht von seiner Beschreibung der ,,S cahiosa
inflexa" und mehrerer anderer Pflanzen überzeugen kann. Er sagt auch hier

folgendes : „Ich kann dieses Gcdinni der ständigen Merkmale wegen nicht für eine

Abart irgend welcher anderen Art halten, sondern muss sie als eine neue Art

betrachten, und da sie hier in Podlachien reichlich wächst, sei es mir gestattet,

dieselbe als Galium podlachicum zu benennen." — Die Beschreibung Kluk's lautet:

„Der Stengel vierkantig, ausgebreitet, am Boden liegend, brüchig. Blätter quirlig,

am häufigsten zu acht in einem Quirle, lanzettförmig, mit aufgesetzten Spitzchen,

gewöhnlich alle am Rande behaart. Blüten zu Rispen zusammengehäuft, weiss,

auf dünnen Blütenstielen. Die Früchte klein, kugelig (von Teilfrüchten ist nicht

die Rede, es musste also Kluk die beiden Hälften für eine ungeteilte Frucht ge-

halten haben ! ?). Ich fand sie reichlich auf grasigen Plätzen und auch manch-
mal ein wenig feuchten Wiesen neben den Wäldern. Sie blüht im Juli." —

Wenn auch die vorstehende Beschreibung Kluk's nicht ganz vollständig

und ausführlich ist, so ist es doch gar kein Zweifel, dass sein G. pocllachictim
keiner anderen Galinm-Art als nur dem G. elatuni ThuilL entsprechen kann^

umso mehr, wenn man berücksichtigt, dass diese letztere in dem betr. Gebiete

gemein ist und dass alle anderen in Polen vorkommenden und dem G. elatum
(wenn auch nur entfernt) ähnlichen Arten im Kluk'schen Werke alle aufgeführt

und beschrieben sind! Aus dem Gesagten sehen wir also, dass der Kluk'sche

Name Galium podl ochicwrii (Dykc. roslinny, Bd. II. 1787) alle Prioritätsrechte

vor dem späteren Thuillier'schen (Fl. Paris ed. IL 1799) besitzt und deshalb von
allen Systematikern angenommen werden soll, — ohne Rücksicht darauf, ob sie

die betreffende Pflanze als eine besondere Art, Unterart oder gar eine Varietät

betrachten.
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